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auf173, wo er Dompropst war174. Dort traf ihn Regenhard  (VI) und 
bezeugte am 5. November 1471 eine Urkunde über den Amtsverzicht 
des Fuldaer Abtes Reinhard von Weilnau175. Sie wurde von Francesco 
Todeschini-Piccolomini ausgestellt und durch Agostino Patrizi, sei-
nen clericus ceremoniarum, eine illustre Gestalt an der Kurie, notari-
ell beglaubigt176. Ebenso erscheint der Kasseler Dekan als dominus 
Reinhardus Laurenden, decanus sancte Trinitatis decretorum doctor, in 
einer weiteren Notarsurkunde, ausgestellt in der derselben Sache in 
Hammelburg am 7. November 1471177. Das Deperditum des Legaten 
für Regenhard (VI) in Sachen Feme dürfte gleichfalls in den genannten 
Tagen entstanden sein. Nach dem 19. November begab sich Francesco 
eilends nach Süden, um nach Italien zurückzukehren, Regenhard in-
dessen dürfte wieder nach Hessen gekommen sein, wo sein Patron, 
Ludwig II., mittlerweile verstorben war.

Die von Sixtus  IV. referierte Anwendung geistlicher Vollmachten 
durch Regenhard  (VI) dürfte somit frühestens seit November 1471 
stattgefunden haben. Dementsprechend legitimiert, durch pebestlich 
bevel, trat er Anfang des folgenden Jahres gegenüber Osterode auf. 
Solche Handlungen standen offenbar hinter dem entgegenstehenden 
Mandat Sixtus’  IV. vom Sommer 1472. Die entsprechende Supplik 
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